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Theodor Heuß Bundespräsident
Feierliche Vereidigung des Bundesoberhauptes vor der Bundesversammlung

Bericht unserer Bonner Redaktion

EONN , 12 . 9 Die westdeutsche Bundesversammlungwählte am Montagabend im zweiten Wahl-
gang Professor Dr . Theodor Heuß (FDP ) zum ersten Präsidenten der Bundesrepublik Deutsch¬
land . Prof . Dr. Heuß erhielt von 800 abgegebenen Stimmen 416, Dr . Kurt Schumacher (SPD) 312 ,Dr . Amelunxen (Zentrum ) 30 , Dr. Schlange -Schöningen zwei. Drei Stimmen waren ungültig,37 Mitglieder der Bundesversammlung enthielten sich der Stimme.

Der Präsident des Bundestages . Dr.
Erich Köhler, erölfnete gegen 16 Uhr
die Versammlung, in der 803 Dele¬
gierte erschienen waren. Unmittel¬
bar nach Eröffnung der Sitzung
wurde mit der Wahl des ersten
Bundespräsidenten begonnen . In dem
ersten Wahlgang konnte Prof. Dr .
Heuß noch nicht die erforderliche
Mehrheit erreichen, erst im zweiten
Wah^gang erhielt er von 800 abge¬
gebenen Stimmen 416 . Mit der ihm
eigenen Würde nahm er nach seiner
Wahl die Ovationen der Rechten des
Hauses entgegen, die sich dazu von
den Sitzen erhob, während die Linke
(SPD und KPD ) sitzen blieb . Nur
der alte Reichstags -Gegenspieler und
häufig wichtiger Kontrahent Paul
Lobe (SPD ) stand auf und applau¬dierte dem neuen Bundespräsidenten,der den Eid auf das Grundgesetz
leistete und seine Ansprach * an die

Abgeordneten mit der Versicherung
seiner Verantwortung vor Gott und
dem Worte des Psalmisten schloß :
„ Gerechtigkeit erhöhet ein Volk .“

Beim Verlassen des» Bundeshauses
wurden dem „Vater des Vaterlan¬
des“

, wie er hier tituliert wurde,
stürmische Ovationen dargebracht
Radfahrer-Jugend, die Räder mit
schwarz -rot-goldenen Wimpeln ge¬
schmückt . paradierte vor dem soeben
erkorenen Staatsoberhaupt, das durch
ein Spalier von Fackelträgern zum
Rathaus fuhr . Von dessen Treppe
herab sprach Bundespräsident Dr .
Heuß zu einer großen freudig be¬
wegten Menschenmenge , die sich im
strahlenden Licht der Scheinwerfer
und bei hellem Fackelschein auf
dem Marktplatz eingefunden hatte.

„Ich stehe vor Ihnen als der Re¬
präsentant der Sehnsucht des deut¬
schen Volkes nach der Verkörperung

Arnold korrigiert Bayern
„Bundesrat eine Interessenvertretung der deutschen Länder “
BONN, 12 . 9 . (dpa ) . Der westdeut¬

sche Bundesrat trat am Montagvor¬
mittag zu seiner ersten Arbeits¬
tagung unter dem Vorsitz des Bun¬
desratspräsidenten Arnold zusam¬
men . Es wurde ein vorläufiger Ge-
sehäftsordnungs- , Organisations- und
Haushaltungsausschuß konstituiert.
Außerdem wurde ein Presseausschuß
gebildet, der , Schritte vorbereiten
soll , um einen unsicheren Rechts¬
zustand im Pressewesen der briti¬
schen und französischen Zone nach
dem Ende des Lizenzzwanges in
diesen Zonen zu vermeiden.

In der Sitzung gab Bundesratsprä¬
sident Arnold eine Erklärung zu
bayerischen Vorwürfen nach der
Wahl des Bundesratspräsidenten
ab. Er fühle sich zu diesem Schritt
durch die Bemerkungen verschiede¬
ner süddeutscher Länder genötigt.
Arnold betonte, „im Bundesrat
herrscht keine Stimmung, die als
antibayerisch auszulegen wäre“ . Der
Bundesrat sehe seine Aufgabe nicht
darin , eine Plattform für den Macht¬
kampf der einzelnen deutschen Län¬
der zu bieten. Er sei lediglich die In¬
teressenvertretung der deutschen
Länder gegenüber dem Bundestag.

der Einheit“ , sagte Prof. Heuß . Die¬
se Stunde sei nicht nur als ein per¬
sönliches Gelöbnis von ihm selbst
anzusehen, sondern als ein Wider¬
hall des Bewußtseins des deutschen
Volkes, das mit diesem Tag ein
neues Stück deutscher Geschichte
begonnen habe. „Es wird ein schwe¬
rer Weg in dieser Geschichte sein ,aber diese Einheit in dieser Stunde
erlebt zu haben, ist für jeden, der
dabei gewesen ist , ein Gewinn , den
er nie verlieren wird“.

Die erhebende Feier auf dem
Marktplatz klang aus mit dem Lie¬
de : „Großer Gott wir loben Dich“.

Dr . Schumacher gratuliert
BONN, 12 . 9 . (dpa) . Der erste

SPD-Vorsitzende Dr . Schumacher
richtete am Montagabend an den
Bundespräsidenten Dr. Heuß fol¬
gendes Telegramm: „Zu Ihrer Wahl
zum Bundespräsidenten sende ich
Ihnen herzliche Glückwünsche . Ich
spreche die Hoffnung aus , daß Ihre
Wahl unserem Volke zum Besten
dienen wird und verbinde damit
meine aufrichtigen Wünsche für ihr
persönliches Wohlergehen .“

Prof . Dr . Theodor
Heuß , der am
Montag von der

Westdeutschen
Bundesversamm¬

lung im zweiten
Wahlgang zum

Bundespräsidenten
gewählt wurde .

Anhänger von ihm
erklären , daß

„seine würdige
Erscheinung die

wahre Gestalt der
neuen deutschen
Republik verkör¬

pert “ . Eine aus¬
führliche Biogra¬
phie des Bundes¬
präsidenten bringen
wir auf Seite 2
unserer heutigen

Ausgabe .
(SAZ-Bftd)

Wir benötigen eine Chance"
(Interview unseres Bonner We - Korrespondenten $

Auftakt auf dem Petersberg
Erste Konferenz der drei Hohen Kommissare

BONN, 12. 9 . (UP ) . Die drei Hohen
Kommissare traten am Montag auf
dem Petersberg zu ihrer ersten Sit¬
zung zusammen. (Die Hohe Kommis¬
sion ist offiziell noch nicht gebildet
worden.)

Gegenstand der Konferenz war die
zukünftige alliierte Gesetzgebung in
Deutschland. Alle Gesetze der Mili-

US-Senat genehmigtWaffenhilfe
WASHINGTON , 12 . 9 . (UP ) . Der

gemeinsame Außen- und Militäraus¬
schuß des amerikanischen Senats ge¬
nehmigte am Montag formell mit 20
gegen drei Stimmen eine Milliarde
314 Millionen Dollar für die Finan¬
zierung der Waffenhilfe . Davon ent¬
fallen eine Milliarde Dollar auf die
Nordatlantikpakt-Staaten.
Vor neuer Viermächtekonferenz

WASHINGTON , 12 . 9 . (dpa ) . Eine
neue Konferenz der Außenminister
der vier Großmächte kündigte der
amerikanische Rundfunkkommenta¬
tor Drew Pearson für Oktober an.
Wyschinski , behauptet Pearson, habe
beschlossen , sich zur Generalver¬
sammlung der UNO nach New York
zu begeben .

Welt- Rundseh an
KOPENHAGEN . Am Montag begann

hier eine zweitägige Konferenz der
nordischen Außenminister . — HEL¬
SINKI . Die Metallarbeiter der finni¬
schen Hafenstadt Abo wollen ihren
Streik abbrechen . - ROM . Zwischen
Italien und Guatemala wurde am Sonn¬
tag ein Friedensvertrag unterzeichnet .
— SARAGOSSA . Beim Einsturz einer
Tribüne auf einem Fußballplatz wur¬
den hier ein Mann getötet und 39 Per¬
sonen verletzt — COLOMBO (UP ) .
Die britischen Truppen verlassen im
Laufe des Oktober die Insel Ceylon .
— ASUNCION . Der paraguayische
Staatspräsident Molas Lobez ist zu¬
rückgetreten . Sein Nachfolger wurde
der bisherige Außenminister Dr . Fre -
dertco Chavez .
(All» nicht gezeichneten Nachrichten dpa)

tärregierungen , die nicht von den
Hohen Kommissaren ausdrücklich
anerkannt werden, verlieren im
Augenblick der Bildung der Hohen
Kommission ihre Gültigkeit.

Die Hohen Kommissare billigten
auf ihrer Konferenz ein neues
Pressegesetz und ein Rundfunkgesetz,
die den Alliierten auch in Zukunft
eine gewisse Kontrolle Vorbehalten .
Sie besprachen ferner die Ueberrei-
chung des Besatzungsstatuts an die
deutsche Bundesregierung. Bei der
Besprechung des letzten Gegenstan¬
des war auch Dr. Adenauer zugegen .
Wie verlautet , hat er sich . bei den
Hohen Kommissaren darum bemüht,
die Zeremonie der Ueberreichung so
unauffällig wie nur möglich zu ge¬
stalten . Am Dienstag wird Dr . Schu¬
macher mit den drei Hohen Kom¬
missaren Zusammentreffen .

Man sollte der deutschen Bundes¬
regierung eine Chance geben , um zu
verhindern, daß störende Kräfte die
Oberhand gewinnen, erklärte Bun¬
despräsident Prof. Dr. Heuß unserem
Bonner Korrespondenten unmittelbar
nach seiner Wahl . Heuß sagte dabei,
daß er fest an die Bereitschaft der
Alliierten glaube , Deutschland eine
solche Chahce einzuräumen. Eine der
vornehmsten Aufgaben der jungen
Republik sei überdies die Pflege des
deutsch -französischen Verhältnisses,denn dies sei ein wesentliches Mo¬
ment zur Wiedergesundung Europas .

Die Frage, ob die Alliierten den
Deutschen künftig in größerem Um¬
fange freie Hand lassen würden, be¬
antwortete Heuß mit der Feststel¬
lung, daß schon die nächsten Monate
in dieser' Beziehung Fortschritte
bringen würden.

' Zur Oder -Neiße -Linie erklärte der
Bundespräsident, daß sich in der
Frage der deutschen Ostgrenze un¬
ser Anspruch auf das historische
Recht und die programmatischen Er¬
klärungen des amerikanischenStaats¬
sekretärs Byrnes stütze. Die Einbe¬
ziehung Deutschlands in den Atlan¬
tikpakt in der gegenwärtigen Situa¬
tion besitzekeine Aktualität . Deutsch¬
lands Mitwirkung im Europarat sei

eine der Voraussetzungen für die
Gesundung Europas überhaupt .

Zur Wiederingangsetzung des „ech¬
ten deutschen Ost-Westhandels“
meinte Professor Heuß , daß dies nur
möglich sei, wenn „die - westlichen
Güter der Normalisierung des ost¬
deutschen Lebens dienen und nicht
in die politische Machtentfaltung
geraten“.

Präsident Heuß nahm ferner Stel¬
lung zu dem Problem der Krisen¬
festigkeit der neuen Deutschen
Bundesrepublik gegenüber der Wei¬
marer Republik. Wörtlich sagte er :
„Die Weimarer Verfassung hatte
einige Konstruktionsfehler in dem
Nebeneinander der präsiditionellen;
der parlamentarischen und der ple-
biszitären Gesetzgebung .“ Bei der
Kritik der Weimarer Republik
dürfe man nicht vergessen, daß

viele Gefahrenmomente auf Grund
der außenpolitischen Belastung ein¬
getreten seien . „Wir glauben, daß
die Deutschen aus den Erfahrungen
gelernt . haben und wir hoffen, daß
dies auch bei den Siegermächten
der Fall sein wird“.

Die Frage unseres Korresponden¬
ten , wann den Deutschen die Ver¬
antwortung für die' Außenpolitik
zurückgegeben werde, beantwortete
Prof . Heuß mit der Feststellung,
daß dieses Problem zur Zeit deut¬
scherseits mit einer Terminangabe
nicht beantwortet werden könne.
„Ich kann sie nur beantworten mit
dem Wunsch , daß über die freie
Einbeziehung Deutschlands in ein
multilaterales Wirtschaftssystem
auch eine Rückgewinnung der vol-,len Souveränität sich, sobald es
geht, vollzieh «! wird.“

Kirche stellt Bedingungen
Episkopat der CSR verlangt völlige Freiheit

Der Westen erwartet gute Ernte
Rußlands Weizenernte erlitt schweren Schaden

WASHINGTON , *12. 9 . (dpa) . Die
Erträge der diesjährigen Ernte in
den USA werden nach den letzten
Schätzungen des US-Landwirtschafts-
ministeriums mit 130 Prozent des
durchschnittlichen Ertrages der Ern¬
tejahre 1923 bis 1932 um nur sie¬
ben Prozent unter den Ergebnissen
der Rekordernte von 1948 liegen
Die USA werden somit in diesem
Jahr die bisher zweitgrößte Ernte
zu verzeichnen haben, aus der
außer der Deckung des eigenen Be¬
darfs erhebliche Mengen landwirt¬
schaftlicher Produkte für den Exr
Port zur Verfügung stehen werdeii

Wie aus Paris gemeldet wird
werden auch die Franzosen in die¬
sem Herbst an vollen Tischen sit¬
zen . Die bisherigen Druschergeb¬
nisse zeigen , daß die französi =cjieGetreideernte (Weizdn und Roggen)
in diesem Jahr als unbedingt gut
bezeichnet werden muß .

Dagegen soll, wie der amerikani¬
sche Rundfunkkommentator Drew
Pearson laut UP sagte, nach Be¬
richten der amerikanischen Bot¬
schaft in Moskau die russische Wei-
cenernte durch schwere Regenfälle
chwer geschädigt worden sein .
Pfundabwertung doch möglich

WASHINGTON , 12 9 . (dpa ) . Die
. .New York Times " berichtet, daß
die Pfundabwertung nun doch bei
ien Washingtoner Finanzbesprechun¬
gen gründlich, wenn auch streng ge¬
heim erörtert werden soll. Das
Thema stand ursprünglich nicht auf
ier Tagesordnung. Man glaubt zwar,
laß Sir Stafford Cripps dem Ge¬
danken der Abwertung des Pfun¬
des noch immer ablehnend gegen -
' ber.steht, andererseits weist man

■’arauf bin . daß die USA . die das
Geld in der Hand haben , ihren
Griff nur dann lockern dürften,
wenn eine Pfundabwertung erfolgt.

VATIKANSTADT , 12 . 9 . (UP ) .
Der Vatikansender gab bekannt , daß
die tschechoslowakischen Bischöfe
auf einer geheimen Zusammen - '
kunft in Trnava in der Slowakei
die Bedingungen ausgearbeitet ha¬
ben , zu denen die römisch -katholi¬
sche Hierarchie in der CSR bereit
ist , mit der kommunistischen Re¬
gierung der Tschechoslowakei „Frie¬
den zu schließen “

In der Sendung heißt es , das ge¬
samte Episkopat der CSR mit Aus¬
nahme von Erzbischof Beran von
Prag, habe das in Trnava ausgear¬
beitete Dokument unterzeichnet.
Monsignore Beran habe nicht mit¬
unterzeichnen können, weil die Re¬
gierung ihn daran gehindert habe,
an der Tagung teilzunehmen.

Das Memorandum nennt sieben
Bedingungen , in denen es unter an -

em heißt:
1. Erzbischof Beran von Prag muß

volle Freiheit genießen . 2 . Die staat¬
lichen Kommissare, die zur Verwal¬
tung des Kirchenbesitzes von der
Regierung bestellt worden sind ,
müssen wieder zurückgezogen wer¬
den . 3 . Die „Verfolgung der kir-
chentreuen katholischen Geistlichen “
muß unverzüglich aufhören. 4. Die
vom Vatikan als schismatisch be-
zeichnete Aktionsgruppe soll nicht
länger durch den Staat unterstützt
werden . 5 . Neue Gesetze sollen
nicht vorbereitet werden, ohne die

Kirche in Betracht zu ziehen . , 6.
Die gegen den Vatikan und die Kir¬
che geführten Propagandaangriffe
müßten eingestellt werden. 7 . Die
Verhaftung von Priestern wegen
Ausführung von Anordnungen des
Vatikans im Zusammenhang mit
dessen kürzlichem Dekret gegen den
Kommunismus müssen aufhören.

„Besorgnis“ um einen Bischof
PRAG , 12 . 9 . (UP ) Die tschecho¬

slowakische Geheimpolizei hat auch
den zweiten führenden Prälaten,
Erzbischof Matocha . unter polizei¬
liche Bewachung gestellt, wie aus
hohen tschechoslowakischen Kir¬
chenkreisen verlautet . Die Polizei
habe dem Erzbischof erklärt , daß
sie ihn „um seiner eigenen Sicher¬
heit willen“ bewachen werde.
Auch bei Reisen müsse ihn immer
eine Polizei -Eskorte begleiten , ganz
gleich , wohin er sich begebe .

Britische Bomben auf Jemen
KAIRO . 12 . 9 . (UP ) . Die diploma¬

tische Vertretung Jemens in Kairo
veröffentlichte ein Kommunique , wo¬
nach 14 britische Militärflugzeuge am
2 . September über dem Gebiet von
Hareeb im Staat Jemen Bomben ab¬
geworfen und Raketen abgeschossen
hätten . Dadurch seien schwere Schä¬
den entstanden. Die Regierung von
Jemen habe gegen diese ,.Strafexpe¬
dition“ im britischen Außenmini¬
sterium Protest eingelegt .
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Vor der LN-Vollversammlung
K. L. Nicht nur die Dreimüchte-

Finanzbesprechungen und die kom¬
mende Tagung des Währungsfonds
lassen die Welt jetzt nach den Kon¬
ferenzsälen in den USA blicken, auch
die am 20. September beginnende
vierte Vollversammlung der Verein¬
ten Nationen wirft schon ihre Schat¬
ten voraus . Die Außeminister der
Washingtoner Verhandlungen werden
auch di« UN- Gespräche mitbestim -
men . Ihre stark interessierten „Zu¬
schauer", die bereits in Washington
weilenden Franzosen und besonders
die Italiener , benutzen allem Anschein
nach die Gelegenheit zur Fühlung¬
nahme in der italienischen Kolonial¬
frage , dem wohl wichtigsten Problem
der neuen UN-Tagesordnung.

Zahlreiche andere Fragen , u . a . das
Vetorecht der Großmächte, die Ab¬
rüstung „herkömmlicher" Waffen und
der Atomwaffe sowie die Aufnahme¬
anträge einer Reihe von Staaten in
di« UN sind auf der letzten Vollver¬
sammlung ungelöst geblieben und
stehen jetzt erneut zur Debatte . Die
Vereinten Nationen sind immer noch
ein Resonanzboden der Weltmeinung,
ein KlSrbecken der Gegensätze. Ihre
Aufgabe und ihre Bedeutung in die¬
ser Hinsicht beweist nichts mehr als
die Tatsache, daß gegenwärtig wohl
keine Macht von Bedeutung das noch
auf Krücken gehende „Weltparlament “
entbehren und die Weltmeinung durch
einen Austritt brüskieren möchte. Das
Manöverieren der Sowjetunion gegen¬
über einer sich immer klarer heraus¬
bildenden Mehrheit des Westens in
den Vereinten Nationen und die Ver¬
mittlungsbemühungen kleinerer Staa¬
ten im Ost-West-Disput haben dieses
ebenso gezeigt, wie die geschickten
taktischen Schachzüge schwächerer,
aus kolonialen Zuständen heraus ent¬
wickelter Staaten , wenn sie einer
Großmacht etwas am Zeuge flicken
konnten . Die Bemühungen der UN -
Schlichtungskommission oder -beob-
achter in Palästina , in Indonesien , in
Kaschmir und in Griechenland sind
nicht wirkungslos verpufft , Ihre Fest¬
stellungen haben einen , wenn auch
zum Teil nur moralischen Einfluß auf
die Entwicklung gehabt .

Nach Abschluß der letzten Vollver¬
sammlungstagung erklärte der dama¬
lige Präsident der Vollversammlung,
Dr. Evatt , es als sicher, daß sich die
UN der Deutschland- und Japan -Pro¬
bleme annehmen würden , falls sich
die Großmächte darüber in der näch¬
sten Zeit nicht einigen könnten .
Deutschland steht allerdings schon
lange auf der „unsichtbaren Tagesord¬
nung" zahlreicher internationaler Zu¬
sammenkünfte , auch wenn diese an¬
deren Problemen gewidmet sind. Die
Hinauszögerung des österreichischen
Staatsvertrages , die von westlichen
Beobachtern vielfach sowjetischen Aus¬
handlungsabsichten in bezug auf eine
neue Deutschland - Konferenz zuge¬
schrieben wird , läßt die Kulissenge¬
spräche in Lake Success und damit die
UN-Tagung vom deutschen Standpunkt
aus besonders interessant erscheinen.

Zum ersten Male sind übrigens
deutsche Beobachter zu einer Organi¬
sation der UN zugelassen worden .
Und zwar zu den Sitzungen der Ar¬
beitsorganisation der UN ( ILO ), wenn
dort deutscheProbleme erörtert werden .

BundesprSsidenl Theodor Heuß
Ein Repräsentant deutscher Geistigkeit — Staatspolitik statt Parteipolitik

AI * Im Jahr« 1919 in der Weimarer
Nationalversammlung über die Stel¬
lung des Reichspräsidenten beraten
wurde, vertraten die Sozialdemokra¬
ten , obgleich Friedrich Ebert das
Präsidentenamt verwaltete, dde Auf¬
fassung, „daß der Einfluß des Präsi¬
denten möglichst gering sein solle “.
Friedrich Naumann rief damals den
Sozialdemokratenzu : „ Sie wollendas
persönliche Element nach Möglich¬
keit ausschalten, indem Sie von der
Meinung ausgehen, daß sich diie Po¬
litik ausschließlich auf Grund von
Programmen machen lasse . Ich halte
das für unmöglich .“ Naumann wies
weiter darauf hin, daß Deutschland
infolge des Verhältniswahlsystems
auf absehbare Zeit mit einem Koa¬
litionskanzler rechnen müsse und
daß deshalb ein Staatspräsident, der
über den Parteien stehe, notwendig
sei.

Theodor Heuß , der ausgezeichnete
Biograph Naumanns, hat diese Szene
geschildert . Nun hat ihn die Bundes¬
versammlung selbst zum ersten Bun¬
despräsidenten gewählt, und er muß
sich fast mit den gleichen Problemen
auseinandersetzen, die vor dreißigJahren zur Debatte standen. Von ihm
gilt, was er über Naumann schrieb :
„ Er steht in seinen Jahrzehnten als
denkerische und als moralische Kraft
in einer ununterbrochenen leiden¬
schaftlichen Aussprache mit den fest
gewordenen Wirklichkeiten und mit
den sich formenden Strömungen sei¬
ner Gegenwart.“

Auch in der neuen. Bundesrepu¬
blik gibt es wieder wie in Weimar

einen „Koalitionskanzler“ und mehr
denn je ist es für den Bundespräsi¬
denten Pflicht , über den Parteien zu
stehen. Kann der bisherige Partei¬
vorsitzende Heuß diese Pflicht er¬
füllen? Wer ihn aus jahrzehntelan¬
gem gemeinsamen Wirken kennt,kann und muß ehrlich bezeugen , daß
Heuß zwar die Notwendigkeit der
Parteien bejaht , daß auch ihm die
Parteien mehr sind als nur Hilfskon¬
struktionen — aber schließlich sind
sie doch nur Mattel zum Zweck und
niemals Selbstzweck . Für Theodor
Heuß hat über die Parteipolitik stets
die Staatspolitik gestanden.

Es ist die Lebensaufgabe von Theo¬
dor Heuß gewesen , den demokrati¬
schen Funken zu entzünden und
brennend zu erhalten, auch in den
Jahren Hitlers, dessen GefahrenHeuß
schon im Jahre 1931 warnend ent¬
hüllte . Es genügt nicht, eine Wahl¬
rede von Theodor Heuß zu hören,man erkennt den Staatsmann Heuß
als Volksmann, wenn man sieht, wie
nach dieser Rede Heuß in seiner
schwäbischen Heimat mit seinen
Göppinger Zuhörern beim Glas Wein
als Freund unter Freunden zusam¬
mensitzt. Wer Heuß als Redner wer¬
ten will , der muß einmal gehört ha¬
ben, wenn der Schwabe Heuß über
die Schwaben Schiller oder Uhland
spricht. Soviel kann man jedenfalls
sagen , daß die künftigen Reden des
Bundespräsidenten ihren eigenen Stil
haben und keine Dutzend ->Reden sein
werden. Das gleiche gilt sicherlich
für die Aufrufe und Proklamationen,

Das Faszil von Siraßburg
Die wichtigsten Beschlüsse des Europa-Parlaments

STRASSBURG (dpa) . In einer Sit¬
zungsdauer von etwa 30 Tagen hat
die beratende Versammlung des Eu¬
roparates in Straßburg eine Reihe
von Beschlüssen gefaßt, die’ einen
wesentlichen Schritt auf dem Wege
zum europäischen Zusammenschluß
darstellen können, wenn sie von dem
Ministerausschuß, dem sie als Emp¬
fehlungen zugeleitet werden, ange¬
nommen werden. Jede Empfehlung,
die sich der Ministerausschuß mit
Zwei-Drittel-Mehrheit zueigen macht ,wird für die zwölf im Europarat
vertretenen Nationen verbindlich.

Die Frage, wann Deutschland in
den Europarat aufgenommen wird,wurde zwar angeschnitten, aber noch
nicht gelöst . Auf Vorschlag des po¬litischen Ausschusses empfiehlt
die beratende Versammlung die
Schaffung einer föderativen politi¬
schen Zentralbehörde der angeschlos¬
senen Staaten , die Vorbereitung ei¬
ner Europäischen Union, eine Abän¬
derung der Statuten des Europarats,die Verdopplung der Delegiertenzahl
und die Abhaltung von Sondertagun¬
gen der Versammlung.

Die wichtigsten Empfehlungen der
beratenden Versammlung auf wirt¬
schaftlichem Gebiet sind : Die
Einberufung einer Wirtschaftskonfe¬
renz der zwölf Staaten und ihrer
überseeischen Gebiete , die Entsen¬
dung einer vom Ministerausschuß zu
ernennenden Delegation zu wirt¬
schaftlichen Verhandlungen nach
Washington , die Schaffung eines
mehrseitigen europäischen Zahlungs¬
systems mit wechselseitiger Konveh-

tierbarkeit der europäischen Wäh¬
rungen und die Bildung einer stän¬
digen Körperschaft zur Koordinie¬
rung der Kreditpolitik der europäi¬
schen Staaten.

Auf Empfehlung ihres Rechtsaus¬
schusses legt die beratende Ver¬
sammlung dem Ministerausschuß
den Entwurf für eine Charta der
Menschenrechte in den europäischen
Staaten vor, die sich an die Men¬
schenrechts -Erklärung der UNO an¬
lehnt , aber im Gegensatz zu dieser
für verbindlich erklärt werden kann
und durch die Schaffung eines inter¬
nationalen Gerichtshofes zur Wah¬
rung der Menschenrechte und einer
Untersuchungskommission für Ver¬
letzungen der Menschenrechte eine
feste Grundlage erhalten soll.
' Auf kulturellem Gebiet

schlägt die beratende Versammlung
die Schaffung eines europäischen
Kulturzentrums und die baldige Ein¬
berufung einer Konferenz der Unter¬
richtsminister der zwölf Staaten vor.

Nicht weniger wichtig sind die Be¬
schlüsse der beratenden Versamm¬
lung auf dem Gebiet der Sozial -
politik. Dort steht die soziale Siche¬
rung der breiten Massen der euro¬
päischen Bevölkerung im Vorder¬
grund. Die Sozialgesetze der ange¬
schlossenen Staaten sollen verbessert
und vereinheitlicht werden. Ein In¬
formationsaustausch über das Woh¬
nungsproblem und gemeinsame Maß¬
nahmen zur Lösung des Auswande¬
rungsproblems sind weitere wichtige
Punkte aus den sozialpolitischen
Empfehlungen der Versammlung.

die den NÄtnenszug de« ersten Bun¬
despräsidenten tragen.

Der heute 65jährige Heuß wurde
ln Brackenheim (Württemberg) ge¬
boren. Im Alter von 21 Jahren kam
er als Schüler Naumanns ln die
Politik. Im Hause Naumanns lernte
er auch seine spätere Frau , die Toch¬
ter des Nationalökonomen Knapp
kennen. Seine praktisch-politische
Tätigkeit begann Heuß 1921 als Stadt¬
verordneter von Berlin-Schöneberg .
Der Schwabe Heuß ist also auch ein
Wahl -Berliner geworden . Ueber die
Sorgen und Nöte Berlins ist er un¬
terrichtet . Seit 1924 gehörte er als
Mitglied der demokratischen Frak¬
tion dem Reichstag an. Weil er nur
sprach, wenn er etwas zu sagen
hatte , gelang es ihm bald, das Ohr
des Hauses und die notwendige po¬
litische Beachtung zu finden . Heuß
trat stets dann für einen Ausgleich
ein , wenn das notwendig und vor¬
teilhaft war, aber er bewies auch
schwäbische Starrköpfigkeit, wenn
demokratischeGrundsätzedurcheinen
Kompromiß Gefahr liefen, verwa-
sdum zu werden. Neben seiner Ab-
geordnetentätigkedt wirkte Heuß als
Lehrer an der Hochschule für Politik.
Viele Politiker, die heute in füh¬
renden Stellungen tätig sind , haben
einst als Schüler zu seinen Füßen
gesessen . Außerdemaber erwarb Heuß
sich aus eigenem als Publizist und
Schriftsteller bald einen geachteten
Namen . Sein Naumann-Buch ist Weit
mehr als Biographie, es ist das beste
Spiegelbild der „wilhelminischen
Epoche “

, und alle jungen Menschen ,
für die die Geschichte erst seit 1933
begann, sollten zu diesem Buch grei¬
fen, wenn sie wissen wollen , was vor
der Hitlerzeit geschah und warum
die deutsche Demokratie eine unbe¬
dingte Notwendigkeit für uns ist. In
den Jahren Hitlers mußte Heuß
schweigen , aber er stand vom ersten
Augenblick an in den Reihen derer,
die den Gedanken des Widerstandes
wachhielten. Als die Amerikaner ein¬
marschierten, erhielt er eine Zei¬
tungslizenz, und als er in Stuttgart
das Amt des Kultusministers über¬
nahm, ließ sein Name im In- und
Ausland aufhorchen. Im Parlamenta¬
rischen Rat in Bonn bewies Heuß ,
daß er aus den Fehlem von Weimar
gelernt hatte.

Heuß wird, wie in seinem Hause
in der Kamillenstraße in Berlin,
wenn er jetzt in das Präsidentenhaus
ednzieht, in stilvoller Einfachheit
beste deutsche Geistigkeit pflegen . Er
wird hoffentlich seine Bibliothek, die
bis jetzt in Kisten ruhen mußte, wie¬
der aufstellen können, denn er ge¬
hört nicht zu denen, die wie einer
seiner Amtsvorgänger in der Wil¬
helmstraße, „seit der Kadettenzeit
kein Buch mehr gelesen haben“.
Theodor Heuß ist heute weißhaarig
geworden — seinem Temperament
und seiner Lebensfreude hat das
nichts geschadet . Die Begeisterung
seiner Jugend ist ihm heute iftch die
schönste Erinnerung ; er hat sie ein¬
getauscht mit der Reife des Alters,
mit der Duldsamkeit, Güte und der
Weisheit . K . B .

PETER UOSS‘» f» mivv' oM £ No ' eb
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Dodd stürzte sich nun mit desto

heißerem, geradezu ischariotischen
Feuereifer auf die sechsundneunzig
Passagiere, die aufs Trockne der an¬
nähernd paradiesischen Insel Oahu
oder auf die weit weniger verlok -
kende Pemberton hinüberstrebten.

Und so kam es denn dazu, daß
der nun sogar schon Sprachstörun-
gen produzierende Mijnheer van der
Zijgh unangefochten die Schikuroko
verlassen und eich über ihr scharf
bewachtes Fallreep auf den im
Schwell der pazifischen Brandung
ßchlingemden Agenturschlepper hin¬
unterhinken durfte , während sich
Bobby Dodd mit wachsender Vehe¬
menz um die Gunst der Halbgöttin
Kontrollonia. bemühte.

Als letzter der neunzehn Umstei¬
ger betrat Miioheer van der Zijg
das Deck der Klondyke . wo er sich ,
nachdem er mit Polly, die hier schon
auf ihn lauerte , ihn aber erst nach
zärtlicher Ellenbogentuchfühlung er¬
kannte , einen Blick gewechselt hatte ,
von dem nächsten Steward auf den
Haken nehmen und in die durch
Teu-Hwang-Yü bereits von Tokio
aus für Mijnheer van der Zijgh re¬
servierte Kabine bugsic ^ n ließ .

Hier sackte er 7iem 1>h er - chöpft
auf den Di eh ; i .. -ei und '

.helte dur¬

stiger denn jemals: „Flasche
Whisky !“

Er bekam diese Trösterin be¬
schleunigt, und äuch sein Koffer
hatte sich bald bei ihm eingefunden.

Und dann machte sich Peter Voß
zunächst als Mijnheer van der Zijgh
an die Arbeit, um sich aus dem Ver¬
folgten in den Verfolger verwan¬
deln zu können. Er öffnete die
Flasche , nahm einen herzhaften
Schluck daraus, warf drei Antihero¬
intabletten hinein, schüttelte die
Flasche , bis sich diese Wunderdroge¬
partikel für wundgelaufene Kombi¬
nationsmaschinendurch restloseAuf¬
lösung unsichtbar gemacht hatten,nahm die Flasche wie ein neuge¬
borenes Baby liebevoll in den Arm
und kurste sich damit über das von
Fahrgästen und Bedienungspersonal
belebte Hauptdecksgäßchen bis zu
Polly durch , die ihn verabredunge-
gemäß in der mit Dodds Gepäck¬
stücken dekorierten Kabine fieber¬
haft ‘gespannt erwartete.

Infolgedessen war es gar kein
Wunder, daß alle Anstrengungen
Bobby Dodds . den doppelten Millio¬
nendieb Peter Voß letztchanclich
doch noch ausfindig und dingfest zu
m =chm , ohne den geringsten Er¬
folg blieben. Auch da« Durchkäm¬

men der Passagiere, die mit der
Schikuroko nach Panama Weiterrei¬
sen wollten, sowie die Ueberholung
ihrer ganzen Besatzung, wobei der
japanische Vizekonsul die Rolle des
dolmetschenden Adjutanten spielte,
erwiesen sich als vergeblich .

Unterdessen hatte sich Mijnheer
van der Zijgh mit Polly in Dodds Ka¬
bine ganz ungestört über die weiter-
hinnigen Dinge soweit verständigt,
daß er sich nun. unter vorsorglicher
Zurückhaltung der antiheroinischen
Whiskyflasche , wieder in seine Ka¬
bine heirobegeben konnte, wo er
sich sofort ans Werk machte, nicht
nur die graue Perücke und den di-
dotigen Wotansbart, sondern auch
sämtliche insulindischen Krankheits¬
symptome durch das Bullauge den
himmelblauen Wogen dieses fried¬
lichsten der fünf Ozeane zu über¬
geben .

„Alles an Bord ?“ fragte in diesem
Augenblick der ungeduldig auf sei¬
ner Kommandobrücke hin und her
pendelnde Kapitän Flintwell und
deutete dabei auf die große Uhr, die
schon elf Minuten vor Fünf zeigte .

„Bis auf Mister Bobby Dodd ! “
antwortete der zu diesem Zweck
herbeizitierte Obersteward, nachdem
er die inzwischen eingesammelten
Fahrscheinkupons überprüft hatte ,
und deutete nach Honolulu hinüber
„Er sucht noch den Millionendieb !“

„Humbug !“ knurrte Flintwell kopf¬
schüttelnd. „Wenn die Millionäre
nur besser auf ihre Millionen auf-
paesen würden , dann gäbe es über¬
haupt keine Millionendiebe !“

Worauf er dreimal am Flötenhe¬
bel ruckte.

„ Dodd ! Dodd ! Dodd !“ röhrte die
Klondyke wie ein brünstiger Riesen -
hochsee-Elefant aus dem basischen
Mesozoikum .

Gleich darauf quirlte eich mit
Höchstgeschwindigkeit eine Motor¬
barkasse heran . Die Ankerwinden
ratterten schon , als Dodd erschien .Er wurde von Polly am Fallreep auf
den Haken genommen und in seine
Kabine gelotst, auf deren Tisch ne¬
ben der angebrochenen Whisky¬
flasche eine mit Schinkensemmeln
und Käsebrötchen lecker beschickte
Platte zum ungenierten Zugreifen
lockte.

*
„ Er muß unbedingt hier an Bord

seih !“ knirschte Dodd . als er. nach
Abwurf seines Staubmantels, völlig
erschöpft in den Drehsessel sackte.

„Nehmen Sie einen Schluck , Mi¬
eter Dodd !“ befahl Polly und
schenkte ihm das erste Glas ein .
„ Aber vorher essen Sie ein Bröt¬
chen . Sonst bekommt er Ihnen nicht .“

Während er nach dem ersten
Schinkenbrötchen langte, hängte eie
den Staubmantel in den Kleider¬
echrank, wobei sie . ohne daß es Dodd
bemerkte, den auf Adrian van der
Zijgh lautenden Reisepaß , den eie auf
dem Herzen trug , blitzschnell in der
Manteltasche verschwinden ließ .

Dodd verzehrte inzwischen das
Brötchen und leerte dann das Glas
mit einem Zuge .

„Ganz vorzügliche Marke!“ atmete
er auf, und ging dann gegen da«
zweite Brötchen vor. „Morgen früh

Der deutsche Zynismus
In einer presbyterianischen Kirche

Im Staate New York hielt Senator
John Foster Dulles eine von hohem
Idealismus und christlichem Verant¬
wortungsbewußtsein getragene Pre¬
digt, In dar ein Satz jedoch nicht un¬
beantwortet bleiben darf : „Es scheint“,
so sagte er , „daß der Fanatismus in
Deutschland zum großen Teil ver¬
schwunden ist; er wurde ' aber durch
zynische Zweifel an allen geistigen
Werten ersetzt ." Die Beobachtung, die
John Foster Dulles auf Berichte von
Beamten der amerikanischen Militär¬
regierung stützt , enthält zweifellos
viel Wahres. Leider ist der Zynismus
gewachsen, besonders in Bezug auf
Begriffe wie Humanität , Demokratie
und Gerechtigkeit ; geistige Werte, die
im Dritten Reich verschüttet waren
und die wiederherzustellen , die Mis¬
sionare von jenseits des Atlantik im
Soldatenkleide nach Europa kamen.
Sollten sie sich aber nicht an die
eigene Brust schlagen, wenn die Auf¬
geschlossenheit, die das deutsche Volk
in <ler Niederlage diesen Werten ent¬
gegenbrachte , in weiten Kreisen jenem'beklagenswerten Zynismus Platz ge¬
macht hat ? Wer verkündete die Atlan¬
tik -Charta , um kurz darauf seine Zu¬
stimmung zur Vertreibung von Mil¬
lionen aus ihrer Heimat zu geben?
Wer . verurteilte Kriegsverbrcher und
setzte sich selbst über die Haager
Landkriegsordnung und Genfer Kon¬
vention hinweg ? Wie wir wissen, ist
Senator Dulles selbst im Besitz von
Berichten über Untaten , die von den
Aposteln der Gerechtigkeit im Namen
des Rechtes begangen wurden . Wie
kann er sich über zynische Zweifel
wundern ? Ist es nicht menschlich, daß
der reuige Sünder sich in einen Zy¬
niker verwandelt , wenn er den Ge¬
rechten , der ihm seine Ungerechtigkeit
vorgehalten hat , nun ähnliches Un¬
recht begehen sieht ? C. C.

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Dortmund . Bei der Explosion eines
Tiefofens in einem Dortmunder Walz¬
werk wurden vier Arbeiter getötet . —
Hagen . Eine zehnköpfige Demontage¬
kolonne begann am Montag mit der
Demontage des Elektroofens bei der
Hasper-Hütt « in Hagen. — Frankfurt .
Wie jetzt bekannt wird , wurden im
Juli Objekte im Werte von 22,4 Millio¬
nen DM in Industriegebieten der Dop¬
pelzone durch Brandschäden vernich¬
tet . — München. Der ehemalige Reichs¬
leiter und oberste Parteirichter der
NSDAP, Walter Buch, hat Selbstmord
begangen . — Lüneburg (UP) . Beamte
des Flüchtlingslagers Uelzen berichten ,
daß in ihrem Betreuungsgebiet seit
Januar dieses Jahres 124 Ostzonenpo¬
lizisten festgestellt wurden , die aus
der Ostzone geflohen sind.
FRANZÖSISCHE ZONE;

Bad Dürkheim (ehh.) . Im Dürkhel -
mer Kurhaus wurde die erste Spiel¬
bank von Rheinland -Pfalz eröffnet.
Damit ist die vierte Spielbank in den
drei Westzonen ins Leben gerufen
worden . In zwei Räumen wird Rou¬
lette und in einem dritten Raum Bac -
cara gespielt.
(Alle aldit cezeichne '.en Nachrichten dpa)
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verständige ich mich mit dem Kapi¬
tän . und dann überhole ich das ganze
Schiff !“

„Hoffentlich haben Sie Glück !“
nickte sie ihm zu . nachdem eie auf
dem Sofa Platz genommen hatte ,und ließ die Flasche zum zweiten
Male aufglucksen.

Hier sprangen die beiden Schiffs¬
maschinen an , und die Klondyke
kurvte sich, um die Hawaiinseln
wieder einmal hinter sich zu brin¬
gen , mit Backbordhalsen auf den
Kurs Los Angeles ein .

„ Haben Sie nicht auch das ganz
bestimmte Gefühl “ , fragte er nach
dem zweiten Glase , „ daß er sich hier
an Bord befinden muß ? “

„Und wenn ich es hätte ? “ seufzte
sie achselzuckend . ..Was kann das
an der augenblicklichen Situation
ändern? Entweder er befindet sich
hier an Bord , —“

„ Sie bezweifeln es ? “ fragte er ganz
bestürzt.

„Das tue ich nicht !“ beteuerte eie.
„Aber es könnte doch sein , daß es
ihm diesmal gelungen ist . uns beide
hinters Lieht zu führen ! Und daß er
sich noch in Tokio befindet!“

„ Ausgeschlossen !“ begehrte er auf.
„ Es sei denn daß dieser Tsu -Hwang-
Yü mit ihm unter einer Decke ge¬
steckt hat !“

Die Wirkung des genossenen An¬
tiheroins begann sich allmählich be¬
merkbar zu machen .

„Aber, Mister Dodd !“ schmollte sie
ihn an und schenkte ihm zum drit¬
ten Male ein. (Fortsetzung folgt )
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JMauhausen “ war
Xenidenst der ,9ulder “

Die Präsidenten eine $ hundertjäh¬
rigen Reiches gingen mit ihrem Volk
auf Fahrt . Bitte , keine Mißverständ¬
nisse ! Es war nicht so gefährlich
wie sie vielleicht denken . Mit ver¬
gangenen Reichen hatte die ganze
Sache nichts zu tun , aber vielleicht
hätte man ein Schlagwort eines . . .
vergangenen Reiches an den Anfang
dieser Zeilen setzen können . — Es
wußte nämlich nur einer wo es hin¬
ging , und die anderen , das Volk !,
„folgte “ und ließ «ich blind ver¬
trauend „fuhren “ .

„ Blauhausen “ hieß es nämlich am
Sonntagmorgen in der Bahnhofs¬
halle , als die Anhänger der fuldi -
echen Regierung aus den Angehöri¬
gen des Kabinetts das Ziel ihres be¬
vorstehenden Kreuzzuges herauszu¬
quetschen suchten . Man fuhr und
fuhr , und hoffte , daß die Sache gut
gehe , und daß man mit jeder
Schwelle auf dem Weg nach dem
Osten immer näher an ' ein geseg¬
netes , wenigstens mit Reben geseg¬
netes — Stück Erde herankommen
werde . Erobern wollte man ’s nicht .
Nein , man hatte ja schließlich über¬
all Freunde . Und freundlicher als
durch Neuenbürgs Bürgermeister
Erlenmeyer hätten die „Fulder “
wirklich nicht empfangen werden
können .

Nach einer eingehenden Besichti¬
gung de « vorübergehenden , nur für
diesen Tag bestimmten Regierungs¬
sitzes Neuenbürg , dem herrlich ge¬
legenen Städtchen an der Enz , ging
es zum Begrüßungsmahl und später
zur Festhalle . Nicht um Reden zu
halten und Verhandlungen zu füh¬
ren , oder um Verträge abzuschlie¬
ßen , versammelte man sich dort ,
sondern um Darbietungen 2m sehen ,
die den Neuenbürgem von der Tra¬
dition der „Fulder “ und ihrem kul¬
turellen Leben beruhten sollten .

So verlief alles friedlich , denn
Gegner hatte man keine , höchstens
den „Edenkobener “ oder den „ Dürk -
heimer “ , und die zwangen sie ja alle ,
die munteren Sangesbrüder des
Karlsruher Liederkranz . * Fr .

Das Handwerk zum Lehrstellenmangel
Audi heute mehr Einstellungen als in normalen Jahren — 1025 Lehrlinge werden geprüft

Zu der in letzter Zeit wiederholt im Rahmen öffentlicher Forumveran¬
italtungen und internen Besprechungen diskutierten Frage des erschrecken¬
den Mangels an Lehrstellen für schulentlassene Jugendliche übersandte
uns die Bezirkshandwerkskammer Karlsruhe eine ausführliche Stellung¬
nahme , der wir nachstehend eine Reihe der wichtigsten Gesichtspunkte
entnehmen .

Noch zu keinem Zeitpunkt seit na¬
hezu 50 Jahren — so lange besteht
die hiesige Handwerkskammer —
waren absolut und auch relativ ge¬
messen an der Zahl der Handwerks¬
betriebe soviele Handwerkslehrlinge
in der Lehrlingsrolle eingetragen
wie heute . Der Stadt - und Landkreis
Karlsruhe zählt zur Zeit 4800 einge¬
tragene Handwerkslehrlinge . Das
sind mehr als dreimal soviel als bei¬
spielsweise im Jahre 1935. Im Herbst
kommen 1025 Handwerkslehrlinge
zur Gesellenprüfung . Auch das ist
eine Rekordzahl , die vorher noch
niemals erreicht wurde . Gegenwärtig
stellt das Handwerk noch immer
mehr Lehrlinge ein als im Durch¬
schnitt normaler Jahre . Gegenüber
den abnormen Einstellungen in den
vergangenen vier Jahren ist aller¬
dings ein erheblicher Rückgang zu
verzeichnen .

Das scharfe Absinken des Be¬
schäftigungsgrades in vielen Hand .-
werksberufen wirkt sich naturge¬
mäß auch auf die Lehrlingshaltung
aus . Lehrlingsausbildung ist eine
verantwortungsvolle Aufgabe . Der
Lehrling soll und muß aus der Viel¬
falt der täglich wechselnden Arbeit
lernen . Kein verantwortungsbewuß¬
ter Handwerksmeister wird mehr
Lehrlinge einstellen , als er nach Art
und Umfang seines ' Betriebes zu
tüchtigen Gesellen heranbilden kann .

Darüber hinaus ist die Lehrlings¬
ausbildung für jeden Handwerks¬
meister eine finanzielle Frage . Wenn
man wünscht , daß das Handwerk
recht viele Jugendliche ausbilden
soll , dann darf man die finanzielle
Belastung für den Lehrmeister nicht
überspannen . Die Erziehungsbeihfl -
fen sind im Jahre 1943 durch den
Bevollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz stark erhöht , in den meisten
Fällen um ein Vielfaches der frühe -

Die Redaktion .

ren Sätze gesteigert worden . Dazu
wurden sie für alle Berufe verein¬
heitlicht . Diese Anordnung galt mit
einigen Ergänzungen bis vor wenigen
Tagen . Sie ist der Ursprung allen
Uebels . Dazu kommen die Sozialla¬
sten , der bezahlte Urlaub , die ge¬
setzlichen Fest - und Feiertage und
nicht zuletzt die 10—15 Wochenun¬
terrichtsstunden in der Gewerbe¬
schule , in denen der Lehrling in der
Werkstätte fehlt .

In der konkurrierenden Markt¬
wirtschaft der Gewerbefreiheit muß
sich jeder Handwerker nach der
Decke strecken . Wenn die Lehrlings¬
haltung für ihn zu teuer .wird , muß
er sie einstellen , ob er will oder
nicht . Die Lage ist in einzelnen
Handwerksberufen und auch örtlich
sehr verschieden . Die Festsetzung
einheitlicher Erziehungsbeihilfen
muß daher als ein ungesunder Zu¬
stand betrachtet werden , zumal der

t

wirtschaftliche Nutzen , den ein Lehr¬
ling in einzelnen Handwerksberufen
in den verschiedenen Lehrjahren
dem Meister bringen kann , keines¬
wegs gleich groß ist . Wäre indessen
die finanzielle Seite der Lehrlings¬
ausbildung für den Handwerksmei¬
ster die allein ausschlaggebende , so
würden gewiß nicht mehr viele Lehr¬
linge im Handwerk beschäftigt .

Vor wenigen Tagen sind Run die
Erziehungsbeihilfen erneut erhöht
worden . Man begründet diese Erhö¬
hung mit sozialer Notwendigkeit . Ist
es aber sozial gesehen richtig , die
Erziehungsbeihilfen auf eine Höhe
zu schrauben , die zwangsläufig ein
Absinken der Lehrlingseinstellung
mit sich bringen muß ? Man wird
einen Weg finden müssen , dem Lehr¬
meister für seine Berufserziehungs - -
aufgabe einen Anreiz zu geben . In
Schweden erhält beispielsweise je¬
der Lehrmeister vom Staat für die
Ausbildung eines Lehrlings einen
Zuschuß in Höhe von 1000 Kronen .
Es ist der Ueberlegung wert , ob man
nicht auch bei uns ähnliche Wege ge¬
hen soll und muß .

Heimkehrer ans Rufcland
Am Montag sind wieder 139 Heim¬

kehrer aus Rußland in Ulm ange -
kommen . Die Männer kamen aus
den Lagern Tula , Tscheljabinsk und
Magnetogorsk . Der nächste Trans¬
port wird voraussichtlich am Diens¬
tag in Ulm eintreffen .

Karlsruhe-Stadt:
Frick , Erwin ( 13 . 11 . 11 ) Lg . 7323,

Werderstraße 49 ; Warakmüller , Kurt
(8 . 6 . 06) Lg . 7606 , Sofienstraße 47.

Landkreis Karlsruhe:
Ettlingen : Schwaab , Kurt (27 . 9 . 27)

Lg . 7323/10 . Neureut : Mehret , Wer - ^
ner (8 . 9 . 27 ) Lg . 7613 . Philippsburg :
Fuchs , Walter (23. 1 . 22 ) Lg . 7613. —
Wössingen : Lotsch , Adolf <26. 10 . 14 )
Lg . 7616.

„ Warum isf es am Rhein so schön . .
Tanzexpreßteilnehmer ergründeten diese Frage auf einer Rheinfahrt

Wieder 3 200 DM Falschgeld
Im Zuge der Ermittlungen in der

von der Kriminalpolizei aufgedeckten
Falschgeldaffäre wurde in der Um¬
gebung von Karlsruhe ein Mann fest¬
genommen , der aus der Karlsruher
Quelle stammende falsche 1 DM-
Noten im Werte von 3200 DM beses¬
sen und den größten Teil davon be¬
reits ausgegeben ’ hatte . Der als Ur¬
heber der Fälschungen verhaftete
Werkführer der Druckerei der Eisen T
bahndirektion Karlsruhe behauptet ,
nach wie vor , das Falschgeld ohne
jede Hilfe von anderer Seite herge¬
stellt zu haben . Auf Grund ihrer Er¬
fahrungen ist die Kriminalpolizei je¬
doch davon überzeugt , daß noch wei¬
tere Personen an der Herstellung des
Falschgeldes beteiligt waren .
Die Gablonzer Industrie stellt aus
Die Arbeitsgemeinschaft der Gab¬

lonzer Industrie in Karlsruhe veran¬
staltet in der Zeit vom 12 .—25 Sep¬
tember in den Räumen des Badischen
Landesgewerbeamtes , Kreuzstraße 1,
eine Ausstellung ihrer Erzeugnisse . Die
40 Betriebe , in denen rund 400 ehe¬
malige Gablonzer Glas - und Schmuck¬
warenfachleute beschäftigt sind , muß¬
ten sich zum Teil , da die bestehenden
Exportschwierigkeiten noch nicht über¬
wunden werden konnten , auf die
Herstellung von Artikeln des täg¬
lichen Bedarfs umstellen . Die vorhan¬

denen Einrichtungen ermöglichen die
Herstellung von Massenartikeln aller
Art aus Metall - , Glas - , Spritzguß -
und Preßmaterial . Ueber die Lei¬
stungsfähigkeit der jungen Industrie¬
gruppe auf den verschiedensten Ge¬
bieten der Produktion will die Aus¬
stellung im Landesgewerbeamt einen
Ueberblick geben .
Wieder „Fideler Sonntagsbummler“

Das Eisenbahnverkehrsamt läßt am
kommenden Sonntag wieder den
„Fidelen Sonntagsbummler “ mit 50
Prozent Fahrpreisermäßigung ins
Murgtal verkehren . Alle Wagen sind
mit Lautsprechern ausgestattet und
numeriert . Ziel der Fahrt ist Baiers -
bronn . Zwischenhalte sind in Gerns¬
bach , Forbach -Gausbach , Raumünzach ,
Schönmünzach und Klosterreichenbach
vorgesehen . Abfahrt ifi Karlsruhe
Hbf . 7 .19 Uhr , Rückkunft 21 .00 Uhr .
Auf der Heimfahrt „Bunter Hütten¬
abend “ im Zug .

Einbruch . In den- Nacht wurde auf der
Kaiserstraße der Schaukasten eines
Photographen erbrochen und daraus
einige gerahmte Bilder gestohlen .

Angefahren und verletzt . Auf der
Rheinstraße wurde eine Radfahrerin ,
als sie nach links in den Lamey -
platz einbog , von einem entgegenkom¬
menden Kraflradfahrer angefahren ,
wobei sie Gesichtsverletzungen erlitt .

„Königin Samba , Vater Rhein , trot¬
zige Burgen , funkelnder Wein ,
lachende Sonne und Loreley ! Rau¬
nende Fluten in gla 'sklarer Nacht ,
zahllose Lichter in farbiger Pracht !*
Das waren die 36 köstlichen Stunden
am Mittelrhein — ein Geschenk des
„Tanzexpresses “ übers Wochenende
■■— Stunden , die das Herz des gehetz¬
ten Großstädters behutsam und ge¬
nießerisch kosten konnte , wie der
Kenner einen edlen Tropfen auf der
Zunge zergehen läßt .

Aber auch die weniger Weinkun¬
digen schauten dm Weindorf Koblenz
zunächst tief ins Weinglas , bis an
die Stelle der Gläser weinfröhliche
blaue oder braune Augen traten , bis
die Kerzen der bunten Lampions
nach kurzem Flackern lebensmüde
verloschen und bis die strohbehute -
ten Musiker Posaunen , Trompeten
und Pauke in Hüllen packten .

Noch waren die Schuhe warm vom
Tanzen , noch schimmerten die Augen
weinfeucht , noch Akämpften dichter
Nebel und die sieggewohnte Sonne
miteinander , da ging es — Samba
und Polka tanzend (im Zug natürlich )
weiter nach Boppard . Derselbe fröh¬
liche Empfang wie in Koblenz (den
Verkehrsämtern Koblenz und Bop¬
pard herzlichen Dank ) , und wieder
Musik , Wein , Samba ! Am Nachmittag
schluckte dann Schiff „Liselotte “ die
„ Sambäer “ und trug sie stromauf¬
wärts zwischen schlingernden Schif¬
fen und heimrudemden Lotsen , stei¬
len Weinbergen und grauen Burg¬
ruinen , zur Loreley , die sich aber
durch den herzlichen Gruß aus
Baden nicht erweichen ließ . Dafür
waren drei Mannschaften des KFV ,
die mit von der Partie waren , um so
siegreicher .

Dann dampfte und stampfte die
Lok wieder unternehmungslustig ,
,.Reisemarschall und Sambakönig “
Seubert sammelte seine abschiedneh¬
menden Schäfchen . „ Generalmusik¬
direktor “ Schäfer hielt wieder seine
Hand auf den Tonabnehmer , damit

dieser nicht ins „falsche Gleis “
springe . Von den Bergen grüßten
noch einmal Burg Maus und Burg
Katz , die „beiden feindlichen Brü¬
der “

, Burg Stahleck und die Ruine
Rheinstein . Dahinter die gespensti¬
schen Konturen des Hunsrück , auf
dem einmal der Räuberhauptmann
Schinderhannes sein Unwesen getrie¬
ben hat . Auch die Loreley ließ sich
zu einem müden Winken herab , die
drei Schornsteine , mit dtenen „die
Weinberge geheizt wurden “

, qualm¬
ten . Rüdesheim verschwendete bunte
Lichter . . Nacht und Wein lösten die
zwei bekannten grundverschiedenen
Reflexe aus , die mit unermüdlichem
Tanzen oder mit der Suche nach lee¬
ren , dunklen Abteilen anfangen . Wer
wagte da noch zu fragen : „ Warum ist
es am Rhein so schön . . . ? “ us .

Zain Gedenken an die Opfer
des Faschismus

In Anwesenheit von Vertretern der
Landes - und der Stadtverwaltung ,
der Gewerkschaften , der Hand¬
werkskammer und verschiedener
Behörden veranstaltete die WN ,
Kreis Karlsruhe , am Sonntagvormit -
tag im vollbesetzten Konzerthaue¬
saal eine würdige Gedenkfeier für
die Opfer des Faschismus .

Nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache von Helmut Stutz hielt
der Landesivorsitzende der „Deut¬
schen Friedenegesell Schaft “

, L .
W o 1 f f eine Gedenkrede , in deren
Verlauf er vor dem immer wieder
zu beobachtenden Versuch warnte ,
die Schuld an den heutigen Verhält¬
nissen . an der Besatzung und der
Spaltung Deutschlands , auf die an¬
dern abwälzen zu wollen . Auch das
deutsche Volk habe einen Teil an
dieser Schuld mitzutragen , weil man
hier Hitler und seine Helfershelfer
zu lange habe gewähren lassen . Dies
gelte es heute zu erkennen und allen
Spekulationen auf eine baldige
Wiederkehr einer erst jüngst vergan¬
genen Zeit mit Entschiedenheit ent¬
gegenzutreten .

Die Badische Staatskapelle unter
Leitung von Otto Mazerath und
Staatsschauspielerin Rita Graun ga¬
ben der Feierstunde einen würdigen
musikalischen und rezitatorischen
Rahmen .

Glück im Spiel - Pech mif dem Gewinn
Hermann machte einen Wettlauf

Als glücklicher Gewinner brachte
der 27jährige Hermann H . aus einem
Spielklub einen funkelnagelneuen ,
Hunderter nach Hause , mit dem er
wenige Tage später in feinem Bäk -
kerladen der Oststadt zwei Stücke
Traubentorte kaufen wollte . Er
hatte zwar noch einen 5 DM - Schein
in der Tasche , wollte aber den gro¬
ßen Schein wechseln lassen , weil er
am Abend wieder den Spielklub
aufsuchen und sich nicht der Ge¬
fahr aussetzen wollte , sein ganzes
Geld zu verspielen . Die Bäckersfrau
konnte den Hunderter nicht wech¬
seln und schickte das Mädchen ins
nächste Lebensmittelgeschäft . Das
Mädchen kam mit dem Schein und
der Feststellung zurück : ..Der Hun¬
derter ist falsch “ . Die Bäckersfrau
erklärte , der Schein bleibt hier und
steckte ihn in die Kasse . Gleichzei¬
tig veranlaßte sie ihre Schwieger¬
mutter die Polizei anzurufen .

Als Hermann . .Polizei “ hörte ,
nahm er reißaus . Während der

Begeisterung um „Die lustige Witwe "
Glanzvolle Neuinszenierung der Lehar - Operette im Badischen Staatstheater

Ein in den vergangenen Jahren fast
völlig verdorrter Ast an unserem
Staatstheaterbaum , die Operette , hat
am Sonntagabend neu und dergestalt
ausgeschlagen , daß dem angesichts
seiner bisherigen Unfruchtbarkeit
mehr als genügsam gewordenen
Karlsruher der Mund offLen blieb vor
Staunen und Begeisterung . Kein Wun¬
der ; war es doch eine Operetten -Auf -

•führung , wie man sie im Staatstheater
seit mindestens einem Jahrzehnt nicht
mehr erlebt hatte . Das lag nicht allein
an dem alle Erwartungen übertreffen¬
den Ensemble , neuen Stimmen und
neuen Gesichtern , den von Barbara
Ries geschmackvoll entworfenen ,
aparten Kostümen und den großräu¬
migen , Eleganz und — im dritten Akt
— Atmosphäre ausstrahlenden Büh¬
nenbildern von Ulrich Suez , sondern
auch daran , daß hier endlich einmal
Künstler am Werke waren , die sich
bewußt sind , was eine Operette ist
und wie sie gebracht werden muß .

Hanns Schönfelder a . G . er¬
wies sich als erfahrener , einfallsrei¬
cher , um die gferade bei einer Ope -
retten -Inszenierung besondere Wich¬
tigkeit der äußeren Auflockerung wis¬
sender und bemühter Regisseur . Wenn
der — allerdings schon vom Buch her
schwächste — erste Akt noch ein biß¬
chen provinziell wirkte (den einge¬
schobenen „ Gold - und Silber ‘‘-Walzer
empfand man als Länge , das . Ballett
dabei als dürftig ) , so erhielt die Auf¬
führung späterhin , vor allem im drit¬
ten Akt , absolut großstädtisches For¬
mat . Einen wesentlichen Anteil hieran
hatte Heinz Hoffmann - Clewe ,
ein Dirigent mit Elan und klarer ,
zwingender Zeichengebung . Unter
seiner Leitung , der die Staatskapelle

bis in die feinsten Regungen folgte
und dadurch auch den Sängern jedes
rubato ermöglichte , erhielt die Musik ,
dieser Meisterwurf Lehars , rhythmisch
und ausdrucksmäßig einen selten ge¬
hörten Glanz .

Betina Brücker ist der Prototyp
der mondänen Operettendiva : elegant ,
überlegen -selbstsicher , charmant , ge¬
sanglich und mehr noch in ihrer Dar¬
stellung sehr ansprechend ; hin und
wieder stört ein allzu langes Verwei¬
len der Sprechstimme im Diskant .
Eine Soubrette , die vom Tanz her¬
kommt und stimmlich mit der Sän¬
gerin konkurrieren kann , hat in je¬
dem Fall Seltenheitswert ; wenn sie
darüber hinaus dann noch so viel
natürlichen Charme und Temperament
besitzt wie Gudrun N i e r i c h , kann
man ihr nur gratulieren . Abzuwarten
bleibt , ob sie auch den kessen Ton
trifft , den ihr Fach für zahlreiche Rol¬
len erfordert . Die unzweifelhaft vor¬
handenen Vorzüge des neuen Tenors ,
Tino C a r o c c i , werden erst in einer
ergiebigeren Partie als der des Ro-
siion richtig zur Geltung kommen ;
seine Stärke liegt jedenfalls in der
Höhenlage seiner weichen , wenn auch
nicht allzu tragfähigen , in den unteren
Lagen bisweilen etwas flach und

spröde . klingenden Stimme . Das
Trumpf -Aß in diesem Quartett der
Asse ist indessen Hubert Türmer
(Danilo ) , ein Buffo par excellence .
Das Schwergewicht liegt in diesem
Fach nun einmal auf dem Schauspie¬
lerischen und Tänzerischen und Tür¬
mer ist nicht nur ein glänzender
Schauspieler , sondern auch mit einem
Charme gesegnet , mit dem er selbst
den eifersüchtigsten Ehemann für sieh
einnehmen dürfte (wir fürchten , er

wird es beweisen müssen !) . Einen
ausgezeichneten Eindruck hinterließ
Hans Schladebach , der den Zeta
mit fein differenzierter Komik spielte .
Aber auch sämtliche anderen Mitwir¬
kenden , von denen hier aus Raum¬
gründen nur noch Hedwig G r ä f n e r ,
Eugen F a z 1 e r und Hermann L in¬
dem a n n einzeln hervorgehoben
werden können , trugen ihr Bestes zum
Erfolg der Aufführung bei .

Einen Höhepunkt des Abends bil¬
dete eine im dritten Akt eingelegte ,
von Erika D e 1 b 0 11 , Alfredo Bor -
t 0 1 u z z i (zugleich Choreographie )
und Fritz Doege unübertrefflich ser¬
vierte Negertanzparodie . Ein herr¬
licher Einfall und in seiner Ausfüh¬
rung ein Clou , der nicht nur das Publi¬
kum in tobende Begeisterung ver¬
setzte , sondern sogar Chor und Sta¬
tisterie dermaßen mitriß , daß sie nicht
wiederzuerkennen waren : so hoch
schlugen die Stimmungswogen auch
auf der Bühne .

Der während der ganzen Vorstellung
schon geradezu „revolutionäre “ Bei¬
fall (man höre und staune : es wurde
getrampelt , und das in Karlsruhe )
wurde am Schluß zu stürmischen
Ovationen . Helmut Haag .

Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 19 .30 Uhr eine ge¬
schlossene Vorstellung von Verdis
Oper „Die Macht des Schicksals “ fii’-
die Karlsruher KunStgemeinde statt .

Chopin -Gedäehtnis -Festwoche
Mitte Oktober werden 100 Jahre seit

dem Tode Chopins vergangen sein . Als
Auftakt zu den Chopin -Gedächtnistagen
veranstaltet die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt gegenwärtig eine Festwoche ,
in deren Rahmen Siegfried Schultze
den größten Teil der Klavierwerke an
fünf Abenden zum Vortrag h - ' ngt .
Vollständig gelangen dabei zur Auf¬

führung : Die 24 Präludien , 4 Impromp¬
tus , 4 Balladen , 4 Scherzi , 24 Etüden .
Die Programme enthalten ferner die
beiden Sonaten , f-moll -Phantasie , Va¬
riationen B -dur , Barcarole , Berceuse .
Besonderes Interesse dürfte der letzte
Abend mit Tanzformen erwecken ; er
bringt 10 Mazurken , 6 Polonaisen und
10 Walzer . — Um jedermann den Be¬
such dieser Klavierabende zu ermög¬
lichen , werden Platzmieten zu ganz
niedrigen Preisen ausgegeben .

mR der Polizei
wachhabende Polizeibeamte auf der
Wache in der Durlacher Allee die
Meldung entgegenahm und durchs
Fenster schaute , sah er den ihm
von der Schwiegermutter beschrie¬
benen Hermann über die Straße
eilen . Der Wachhabende rief einem
Polizeibeamten „ Hebt ihn “ zu und
dann begann ein Wettlauf durch die
Degenfeldstraße , Lachnerstraße ,
Frühlingstraße , quer über den Lu¬
therplatz bis zur Ostendstraße . Der
ihn verfolgende Polizeibeamte borg¬
te ein Rad mit dem er dem Flüch¬
tigen nachsetzte und ihn stellte .

Der wenig glückliche Gewinner
saß wegen Münzvergehens und Be¬
trugsversuchs auf der Anklagebank .
Die Kernfrage war , ob er die Un¬
echtheit des Hundertes gekannt hat .
Erfahrungsgemäß wird in den Spiel¬
klubs , die von der Polizei oft durch¬
gekämmt werden , häufig Falschgeld
umgesetzt . Dafür , daß Hermann mit
einem falschen Hunderter gerechnet
hat , spricht vor allem seine Flucht .
Hätte er ein gutes Gewissen ge¬
habt . dann hätte er warten können ,
bis der Fall geklärt ist . Das Ge¬
richt nahm an , daß er mit der Mög¬
lichkeit gerechnet hat . daß der Geld¬
schein falsch war . und gab ihm
wegen versuchten Betrugs einen
Denkzettel über drei Wochen . ht .

Die SAZ gratuliert ! Herr Leopold
Reeb , Karlsruhe , Nuitstraße 27 , feiert
heute seinen 84. Geburtstag .

Aus den Rundfunkprogrammen
Dienstag , 13 . September

SUdd . Rundf . : 12 .00 Landfunk ; 14 .00
Schulfunk ; 14 .30 Aus der Wirtschaft ;
14 .45 Engl Sprachkurs ; 15,00 Schram¬
melmusik ; 15 .15 Klaviermusik : Sonate
As-dur v . Weber . Novelette Nr 6 v .
Schumann ; 17 .00 Christentum u . Ge¬
genwart ; 17 .50 Presseschau ; 18 .00
Mensch u . Arbeit ; 18 .15 Jugendfunk :
„Aufgaben d . Jugendvertreters im Be¬
triebsrat “ ; 18 .30 Klänge d . Heimat ; 20 .00
„ Blume v . Hawai “ . Operette v . Abra¬
ham ; 22 .00 Sendg . z 75 . Geburtstag v .
A . Schönberg ; 22 .50 Aus Theater und
Konzertsaal ! 23 10 Beschwingte Rhyth¬
men . — Studio Karlsruhe : 15 .45 Aus d.
Weltliteratur : „Die engl . Sittenromane
d . 18 . Jahrh .“ (R . Kleist ! . - Südwest -
funk : 20.00 Operettenkonz . ; 22 .45 „Der
zerbrochene Krug “ v . Kleist . Bayer .
Rundf . : 21 .15 Fünf Orch .-Stücke op.
16 , Lied d . Waldtaube a . <i . „Gurre¬
liedern “ u . Konz . f . Violine u . Orch .
op . 36 v . Schöneberg . — Hess . Rundf . :
20 05 Musik 1. dich ; -21 .15 Neues vom
Film . — ,

Schwe 'zer Turner In Karlsruhe
Internationaler Turnwettkampf

Kanton Aargau — Baden
Mitte der zwanziger Jahre hatte

der bekannte Aarauer Kunstturner
Heinrich Frei den .kleinen Länder¬
kampf “ im Turnen Kanton Aargau
— Baden — Pfalz angeregt . Ehe
im Jahre 1933 diese freundschaft¬
lich - nachbarlichen Bande zerrissen
wurden , fand ie eine Begegnung in
Aarau . Offenburg und in der Pfalz
statt . Wenn nun am 25 September
in Karlsruhe es erstmals wieder zu
einem internationalen Wettkampf
zwischen der Aargauischen Kunst¬
turnervereinigung . also erneut zu
einem kleinen Ländorknmof Asreau
gegen Baden kommt ist. der Initia¬
tor abermals der den basischen
Turnern besonders zügetane Hein¬
rich Frei .

Da die Aussicht besteht , daß der
Badische Turnverband eine gesamt -
badische Mannschaft stellen kann ,
also mit Stadel . Beckert und Dilg ,
dazu Anna . Laier usw . . darf in
Karlsruhe bei den anerkannt erst¬
klassigen Leistungen der Schweizer
Tu -ner m :t einem hochstehenden
Wettkampf gerechnet werden .

1
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Schüfe besucht Gemeindeparlament
Neuburgweier (Wa .) . Zu der letz¬

ten Gemeinderatssitzung wurden
die Schüler der Volksschule einge¬
laden, um bei einer gegenseitigen
Aussprache mit den Gemeindevätern
die Sorgen und Wünsche beider
Teile zu erörtern . Die dabei vorge¬
brachte Hauptklage von seiten der
Schüler und des Lehrers war auch
diesesmal der ungenügend vorhan¬
dene Raum für einen regelmäßigen
Unterricht. Der Bürgermeister gab
die Versicherung, daß nach Fertig¬
stellung des Rathauses mit dem
Ausbau von zwei weiteren Schul¬
zimmern begonnen werde. Die be¬
nötigten Lernmitteln sollen eben¬
falls beschafft werden. Während der
Aussprache kam wiederholt zum
Ausdruck, daß die Eltern die Arbeit
der Schule nicht weitgehend genug
unterstützen . Ein Elternabend in
nächster Zeit soll in diesem Punkt .
Abhilfe schaffen . •*— Das Ehrenmal
für die Toten der beiden letzten
Kriege soll auf dem Friedhof am
30. Oktober eingeweiht werden. In
Verbindung mit der Errichtung des
Males wird auch die Ruhestätte der
bei den Kämpfen um Neuburgweier

gefallenen Soldaten gebührend aus¬
gestattet.

Herzschlag beim Einkäufen
Durmersheim (F-k .l . Kürzlich kam

es hier zu einem tragischen Todes¬
fall. Ein 58jähriger Mann aus Hei¬
delberg, der mit Kräutertee hausierte,
wollte in einem Geschäft einkaufen,
wobei ganz plötzlich eine Herzläh¬
mung eintrat , die den sofortigen Tod
zur Folge hatte . — Bei der Reini¬
gung des Federbachs wurde festge¬
stellt, daß Tierkadaver und allerlei
anderer Unrat in das Bachbett ge¬worfen werden. Diese Verunreini¬
gung ist sehr gesundheitsgefährdend
und verursacht außerdem eine Stei¬
gerung des Kostenaufwandes.
Omnibuslinie Herrenalb—Neuenbürg

Herrenalb. (O .R .) Ab 16 . Septem¬
ber wird die Omnibuslinie Herren¬
alb—Neuenbürg und zurück wieder
in Betrieb genommen . Die Abfahrts¬
zeiten in Herrenalb sind folgende :
6 .45 und 14 Uhr (Neuenbürg an
7 .50 und 15 Uhr) . Die Rückfahrt er¬
folgt ab Neuenbürg 12 .50 und 18 .50
Uhr . Die Linie führt von Bahnhof

Herrenalb über Frauenalb , Marx¬
zell , Langenalb, Conweiler , Schwann .
Die Fahrten kommen ' zunächst am
16 ., 20. , 23 . , 24 . , 27 . und 30 . Septem¬
ber 9owie am 1 . Oktober zur Durch¬
führung. Ab 2 . Oktober jeden Mon¬
tag , Donnerstag und Samstag .

Vorsicht
mit Enteneiern !

I Wie der Landrat mitteilt , dür¬
fen Enteneier (zur Verhütung
von Gesundheitsschädigungen)
nicht roh oder weichgekocht
verzehrt oder zur Herstellung
von Speisen verwendet werden.
Sie müssen vor dem Genuß min¬
destens acht Minuten lang ge¬
kocht oder beim Kuchenbacken
in Backofenhitze völlig durchge¬
backen werden.

Herrenalb. (Ika .) Die Kurverwal¬
tung hat für Dienstag , den 13 . Sep¬
tember, den bekannten Zauberkünst¬
ler Bellachini zu einem einmaligen
Gastspiel verpflichtet. Der Meister in
der magischen Kunst zeigt in einem

erstklassigen Sensationstrick das
Verschwinden von sechs bis zehn
Menschen , führt u . a . eine magische
Revue der Wunder vor , will die
Schwerkraft überwinden, Experi¬
mente der Gedankenübertragung
und Wunder des Hellsehens Vorfüh¬
rern

Sturz von der Tenne
Diedelshelm (Jl .) . In der vergan¬

genen Woche ereignete sich ein
schwerer Unglücksfall . Der sieben¬
jährige Schüler Arnold Kleiber
fiel von einer Tenne. Mit schwersten
Verletzungen mußte der Junge ins
Brettener Krankenhaus gebracht
werden . — Nach langen Jahren
kehrte vor einigen Tagen Willi
Fink aus russischer Kriegsgefan¬
genschaf t*zurück . — Zur Freude un¬
serer Kinder gastierte im Schulsaal
ein Kasperltheater . Die Veranstal¬
tung fand großen Anklang.

Unsere Geburtstagskinder
Am 14 . Sept. vollendet Kunstmaler

Gustav Hofmann in Grötzingen
sein 60. Lebensjahr. Der Künstler ist
ein Kind unserer Heimat. Die Stu¬
dienjahre führten ihn nach dem
Osten Deutschlands und in die bay¬

erischen Berge . Trotzdem blieb Hof-
mann seiner Pflnztalgemeinde treu.
— Frau Lina W o 11 , Flehingen , fei¬
erte am Montag ihren 80. Geburts¬
tag . — Durmersheim hat drei Ge¬
burtstagskinder : Sein 70. Wiegenfest
feierte ebenfalls gestern Michael
Martin , Gipser , während der Gip¬
ser Anton Peter heute sein 70. Le¬
bensjahr vollendet. Seinen 73 . Ge¬
burtstag feiert morgen der Landwirt
Hermann Ganz . Ihnen allen unsere
herzlichsten Glückwünsche , wie auch
den Geburtstagskindern unter un¬
seren Lesern, deren Namen uns
leider nicht bekannt sind.

Der Musikverein Bretten, der erst
vor kurzer Zeit wieder aktiv wurde,
hat nun die Proben aufgenommen.
Der Chor soll so ausgebaut werden,
daß er den musikalischen Belangen
einer Stadt wie Bretten gerecht wird.

Oertliche Niederschläge
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch¬
früh : Ueberwiegend wolkig. Oertlidi
gewittrige Niederschläge. Höchsttem¬
peraturen 23 bis 25 Grad . Tiefsttempe-
raturen um 10 Grad . Schwache Luft¬
bewegung.

Unser liebes , qoites Kind, Endcel
und Neffe

Günterle
ist nach langem , schweren Leiden
heurte 6anft entschlafen .

Karleruhe , den 12 , Sept . 1043.

Heinz Demski und Frau
Weinbrennerstr . 26

Familien Helbing
Gutenbergstr . — Kaiseralilee

Zink geh . Helbing . Kantstr .

Beerdig . : Mittwoch . 14. Sept . 1940.
Friedhof Mühlburg , 15.00 Uhr.

liL M V O Ni H E U T E
Dienstag — Donnerstag

Beginn : 15, 17 19 und 31 Uhr .

Das Lied
kEin Kriminal -Film aus

der Parise r Unterwelt .
Spannend und seusationeMi.

Rheingoi

Atlantik

Heute neue« Programm
„DIE WENDELTREPPE “
Ein amerikan . Kriminal¬
film für starke Nerven
13, 15, 17, 19, 21 Uhr

Der Engel mit der Posaune
Beg. : 16.15, 20 .30 Uhi

Durlach . Ru / 880
Tagt . 14.30, 16.30,18 .30, 20 .30

Zwei 4m Sonnenschein“
Dazu : Rumba - Rhythmus )

Letztes Sevenadenkonzert . Mittwoch , 14.
9. 1949, , 19.30 bis 21 Uhr im Stadtgar¬
ten . Ausführung - Bad. Konzert -Orche¬
ster , Leitung : W . Mr.raliuff

Untorricht
Privat - Tanzschul «

GROSSKOPF
Reinhold -Frank -StraBe ?1

Beginn neuer Kurse .
Einzeln r. ►? r - ic ht

Sprechzeit : 15.00 bis 19.00 ‘Uhr .

Stellengesuch «
Heizer , in all . handwerkfl1. Anb. firm, n .

Zentr .-Heiag . an iS 70354 SAZ Kfh« .

Stellen-Angebote
Für Platz und Bezirk Karlsruhe suchen

wir noch tüchtige und fleißige
Mitarbeiter

für unser Klednlebens - u . Sterbegeld -
geschäft , die an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnt sind . Sofortiger guter
Verdienst . Ausführliche Bewerbungen
erbeten an Vollkswohl-Bund, Be« .-Dir .
Stuttgart , Schlos6erstr . 2.

Ihre Rufnummer för Anzeigen
, 6649

Chlorex
Das an der hiesigen Technischen Hochschule auf wissenschaftlicher Grund*
läge entwickelte und erprobte , durch das Stadt . Gesundheitsamt begut¬
achtete und befürwortete Entchlorungsmittel , unentbehrlich für die Zu *
bereltung aller Speisen und Getränke , nur Schonung der Wäsche

Jetzt in Apotheken und Drogerien
Originalpackung

‘ Trinkwassertabletten (100 Tabletten ) ausreichend für
300 Liter Wasser . . nur 45 Pfennig

Originalpackung Wasch- tmd Badetabletten (20 Tabletten ) ausreichend A
für 600 Liter Wasser . nur 35 Pfennig

Herstell . : Prof . Dr . Heimann , Wiesbaden , Kirchgasse 41

Amtliche Bekanntmachungen
Achtung! Tabakkleinpflanzer!
1. Die Besteuerung des Kleinpflanzer¬

tabaks Im Erntejahr 1949 ist vom
Wirtschaftsrat durch Gesetz vom
22. 8. 1949 (mit Rückwirkung vom
1. 6, 49) ’ wie folgt geregelt wor¬
den :
Bis au 100 Tabakpflanzen hleiben
steuerfrei , 101—150, Tabakpflanzen
kosten 6.— DM Steuer , 151—200
Tabakpflanzen kosten 12.— DM
Steuer . — Steuerschuldner lei der
Kleinpflanzer .

2. Die Steuerschuld ist — soweit er*
forderlich unter Nachholung der
Anmelidung — bis spätestens 24. ds .
Mts . zu entrichten und zwar :
In Gemeinden mit einem Zo-iÄamt
bei diesem , in den übrigen Ge¬

meinden bei der Gemeindebehörde ,in deren Bezirk das Anbaugrund¬
stück liegt .
Für die Stadt Karlsruhe gilt die
unter Ziffer 3 getroffene Regelung .

3. Sonderregelung für die Anmeldung
fUr die Stadt Karlsruhe :
Die Anmeldebücher liegen auf für
die Tabakkleinpflanzer ;
a) der Innenstadt bei der Stadt¬

hauptkasse im Neuen Rathaus ,
b) der Außenbezirke Durlach - Aue

beim Stadtamt Durlach,
(Cnieliingen, Daxlanden -Griiiuwin-
kel , Beiertheim - Builech - Weiher¬
feld , Rüppurr -Dammerstock , Hags¬
feld-Rintheim bei den jeweiligen
Gemeindesekretariaten

Bei den vorgenannten Stellen ist auch
die Steuer zu entrichten .

Hauptzollamt Karlsruhe

Sie lesen stets (fie hervorragenden redaktionellen
Beiträge in der Karlsruher Neuen Zeitung. Aber Ihre Freunde
sollten sie auch lesen. Geben Sie Ihren Bekannten diesen Bestell¬
schein damit Sie sich selbst davon überzeugen können, in welch
sachlicher Weise unsere Zeitung berichtet und kommentiert .

An die Vertriebsabteilung

»KARLSRUHER NEUEN ZEITUNG«

KARLSRUHE
Waldstraße* 28

HSotwät k eeteNt wh che

UffÖttß
'

ab . . . . . zum monatlichen Bezugspreis von
DM 2 .40 einschl . Trägerlohn (bezw. DM 2 .65 bei Postzustellung) .
Ich bitte um Zustellung ins Haus durch Träger - durch Post —

Zn- und Vorname : <

Beruf:

Wohnort :

Straße und Nr. :

Tüditige . erfahrene reelle

Abonnenten - Werber
bei guter Verdienstmögldchkeat ,
von angesehener Tageszeitung
sofort gesucht . Bewerbung mit
Lichtbild und Unterlagen , von
bisheriger Tätigkeit unt . 36 174
an SAZ Karlsruhe erbeten .

Gegen
Hühneraugen)
Hornhaut
und Schwielen

^ yMaufkM/üm
sch£eichcu.

tnßfo AvngtQih
Zu verkaufen .

Peddigrohrwagen , elegant , abzugeben .
Lichtei , Rudolfstraße 1.

Krankenwagen , gut erb . an verkaufen .
Treitschkestraße 10._

Acker mit Wiese verkauft . Rückporto
beifügen , 1S1 70355 SAZ Karlsruhe .

K.-Kinderwagen , neuw ., verkft . Rüppiurr,Rastatter Straße 96 II .

lO

ZeichenW
3

'dMJtkuk ,
EIDECHSE

PRINTÜI .
färbt >n allen Farbenl

Zu kauten geiucht 50 PS Deutz-Schlepper , Führerhaue , Luft-
Bremse , Sei Iw . zu verk . SS! 35211 SAZMehrere Zementplosten , ca . Q 14X250

cm , für Gartenzaun zu kaufen gesucht
IS 70 357 SAZ.

Wohnungstausch
Suche 5-Zimmer-WohnuBg

Bad und Mansarde oder
6-Zimmer-Wohnung

in guter Lage . Biete Tauschwohnung ,
4 Zimmer mit Bad, evtl . Zuschuß. 53
35126 SAZ.

Out erhaltener

Schrank oder Spind
mit Fächern , dringend au kaufen
gesucht . Preisangebote unter 35 175
an SAZ Karlsruhe erbeten .

Bestehen Sie rechtzeitig Ihre

Einkellerungs *
Kartoffeln

Lagerung erfolgt frei Keliier au den
billigsten Tagespreisen

W. D. Müller
Karlsruhe , Benzstraße 20

(am Westba 'hmbof) — Telefon 2475

Zu vermletan

Gesehäfts-
bezw . Büroräume

Brdgesch., Eckhaus Mühlfburg, H .-
Steile Linie 1, 180 qm, evtl , ge¬
teilt od. mit Wohnung zum 1. 11,
I94i9 abmigeben Anfragen unter
35209 an SAZ Karlsruhe .

Hü
Zu mieten geiucht

Vföbl . Zimmer für 1. Okt . von Student ,
gesucht . Ang . u . 34-567 an SAZ Khe.

Automarkt
7,5 t Llndner Langholz-Spezialanhänger ,Luftbremse m . Zubeh . zu verkaufen .

iS 35 212 SAZ.

Die Streiche von b e l i x . dem Kater Fortsetzung folgt.

wn -i rir / bischen i
DKAVSSrt / MAVEN,

UM MICH AB -
C

*
X TAU - ENKEN

WIE soluch BLOSS
D1FSE RECHNUNGEN

BFZAWLfN ? ^ w
’ öo . oo

MieT* 5 ° ° o

DEttfcT lOO -oo

6öo «
I O . oe
OO o

353 OM ’VRtGttT BLI .1.S PRE .sSTJ ASST

R i p R o / o fj und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

KOMM '
.SCHON , \

DU KÖTER ! ^
IM NACHBARHAUS. ElW& TREffTTlEfEJ ?'

LEN ABER UOMMTSIE NICHT ! DER ' GUTER HUND.
'

DIE GANZE ? L0CK l5L . GUTER HUND'
O'GRW ! bER ^

HIER IST ji
nur ihr f . jmn .

-mit »EM i
SCHATTIN!AfVfVV MH ! m | l

CUHVK H . fIT BUM .» P KE SSTJAXßT

milM

ABER MEIN Y NICHTS DA ,
HUND FRÄULEIN ! ZU "
MUSS fj | kJ$ CK INS HAUS *
RAUSLASl

X -

Kleine Dinge
verwerte mit Gewinn

durch eine

Kurzanzeige
Kurzanzeigen sind wirklich billig .
Jede .« Wort kos *« # 15 Dpfg

Ein Beispiel :

H .-Anzug , 2-Reiher , Grtße 48, wie
neu , billig abzug . Goethestr . 102 II1 .

Diese Anzeige bekommen Sie für

DM 1 .50

Sie können sich den Preis für
eine Kurzanzeig ^ jederzeit
selbst ausrer .hnen

Kurzanzeigen kosten wenig -
nützen viel !

KARLSRUHER ,4EUE ZEITUNG
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